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1. Einl e ituno 

Sei den Arbeiten der BGR zum "Geotekton i schen Atlas von NW

Oeutschland" wur de auch die Strukturgeschichte des Salzstocks 

Rolfsbüttel-Wendeburg untersucht. Dieser Salzstock bildet ei n 

Glied der Salzstockkette Broistedt - Vechelde - Rolfsbütte l 

We ndebur g - Gifhorn usw. 

Ref l ex ionsseismi sche Profile, die den Sa l zstock in E-W-Rich

tung queren , geben Hi nweise auf e i ne Sockelstörung mit größe

rem Verwurfsbetrag unter dem Salzstock Rolfsbüttel-Wendeburg. 

Die Sprunghöhe der Verwerfung nimmt nach S hin deutlich ab. 

In der Literatur wird ein Basaltgang im Hutgestein des Salz

stocks Ro l fsbüttel-Wendeburg beschrieben. Die übliche Alters

annahme für Basa lte in Norddeutsch l and - Jungtertiär - könnte 

auf g l eichalt r ige Bewegungen an der Sockelstörung hinwe i se n. 

Wege n der Bedeutung dieses Prob l ems für die seismologische Be

wertung des Standortes Konrad hat d i e BGR die vorhandene Lite

ra~ur ausgewertet sowie elektromagnetische Messunge n und Boh 

rungen durchgeführt. Darüber soll hier berichtet werden. 

2. Auswert uno vorhandener Literatur 

2.1 Qe.2. l.2.gie_ 

In seiner Arbeit "Zur Geologie der nordhannoverschen Salzhor-

ste" beschreibt (1910) u . a. den Sa l zstoc k Rolfs-

bütte l -Wendeburg und die Lagerungsverhältnisse der umgebenden 

Kreidesch i chten. 
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Ab b. l : Fig. 2 aus ( 1910) 

Be i der Diskussion des Gios- bzw. An hy d rith utes und seiner 

Bildungsbedingungen wird das Vorkommen von Balsalt mitgeteilt: 

" End li ch möchte ich noch ei n interessantes Gestein erwähnen, 

dessen eruptive Natur Herr zuerst erkannte. Es 

hand e l t s ich um das Auftreten von Basalt in zwei Bohrungen an 

der west lichen Randspa lt e des Rolfsbütte l er Salzhorstes . Der 

Basalt liegt hier anscheinend gangar t ig im Anhydrit bzw . Gips -

gebirge. Den Herre n erdanke ich eine mikro -

skooische Bestimmung des Vorkommens, nach der es sich um basa l 

tisches Gestein handelt. Es ist bereits ziemlich star k zer

setzt, doch s in d i m Dünnsch liff Augite noch stellenweise fr i sch 

vorhanden zu beobac h ten. Olivin ist in deut li chen, sechsse i ti

gen Umrissen erkennbar, jedoch überall bereits in Serpent in 

übergeführt. Auffal l end i st in dem Vorkommen a us der einen Bo h

rung ein ziem lic h hoher Gehalt an Bio titglimmer . Das Geste i n 
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besitzt also nach seinem ganzen oetrographischen Habitus den 

Charakter eines Gangbasaltes. Es mag dahingestellt bleiben, ob 

das Emoordringen dieses Basaltganges, der, beiläufig bemerkt, . 

das nördlichste bis j etzt bekanntgewordene Basaltvorkommen in 

Deutschland repräsentiert, in ursächlichem Zusammenhange mit 

der Emoororessung des Salzgebirges steht. !eh halte es für un

wahrscheinlich und nehme an, daß der Basa l t zu späterer Zeit 

emoorgedrungen ist, weil er anscheinend nicht auf der Randspal

te des Horstes aufsetzt. Die beiden Bohrungen, in denen der 

Basa l t annähernd in gleicher Teufe angetroffen wur de, li egen 

vielmehr in südost-nordwestlicher Richtung. Der Basaltgang, 

falls wir es wirk li ch mit einem Gang zu tun haberi, scheint al

so quer zur nördlichen St r eichrichtung des Horstes zu verlau

fe n . 

Der Basalt wurde angetroffen in der Bohrung Rolfsbüttel XIII 

als Einlagerung im Gips bzw. Anhydrit in der Teufe von 160 -

233 m. Die aus dieser Bohrung stammenden Kernstücke zeigen 

noch deutlich die Verwachsung des Gipses mit dem ihn durchbre

chenden Basa 1t. Die Bohrung liegt unmittelbar an der westli

chen Randsoalte des Horstes. In der Bohrung Rolfsbüttel XI 

wurde der Basalt in der Tiefe 200,25 - 220,5 m erbohrt, und 

zwar an der Grenze zwischen Gips und Steinsalz. verbindet man 

diese beiden Bohrungen, so ergibt sich, daß der Basaltgang 

etwa südost-nordwestlich streichen müßte, während die Rand

soalten im St r eichen des Horstes nord-südlich verlaufen. Da

nach aber sc hei nt der Basaltgang den Horst quer zu durchbre

chen und jedenfalls in keinerlei Beziehung zur Aufpressung 

desselben zu stehen." 

1957) bestätigen an dem gleichen 

Oünnschliffmaterial die seinerzeit vorgenommene Gesteinsbe

stimmung als stark verwitterter, z. T . serpentinisierter Ba

salt: 



ls erster das in Fra

ge kommende Kernmaterial von Rolfsbüt tel als Basa l t erkannt 

hat. Diese Bestimmung wurde durc h mikroskopische Untersuc hun-

gen von bestätigt. Die Geoiogische 

Staat l iche Kommissio n, an di~ ich mich mit der Bitte wandte , 

mir das in Frage kommende Rolfsbütte l er Kernmaterial und die 

von erwähnten Dünn

sch l iffe zur Untersuchung zu senden , schickten mi r freund li 

che r we is e das Schl i ffmate ri a l zu. Die Un tersuchung der Dünn

schliffe, die sowoh l von mi r wie auc h noch von Herrn 

-durchgeführt wurde , ergab, daß in einer vorwiegend aus 

Glas und aus v i e l en isotropen k leinen Erzkörnern (vermutlich 

wo hl Magnetit) bestehenden Grundmasse se hr viele zum Tei l 

ch lorit isierte Augitkristalle l iegen. Fernerhin finde n sich -

in manchen Schliffen häuf iger , in anderen seltener auftretend 

- idiomorph begrenzte Olivinkristalle. Diese Olivine sind 

teilweise± stark serpentinisiert. Etwas beobachtet man auch 

Albit. Einze l ne Schliffe zeigen , wie schon -erwähnt, 

viel Biotit. Di e Magnetitkörne r s ind zwar über d i e ganzen 

Schl i ffe verteilt, l assen aber stellenweise eine starke Kon

zent r at ion erkenne n . Gefügemäßig kann man das Gestein als mi-

kroporphyrisch bezeichne n . 

Wenn auch kein Zweifel besteht , daß man es bei dem Rolfsb ütte

ler Magmatit mi t einem zur Fam ili e der Alkalibasa l te gehören

den Gestein zu tun hat, so hat man doch gewisse Hemm un gen , das 

Gestein e indeutig systematisch zu fixieren. Am ehesten dürfte 

es wohl zu den Li mburg it en z u rechnen sein. 

Nach der Auffassung von tritt der Rolfsbütte l er Basa l t 

gangartig a uf. Das von -erwähnte Tatsachenmaterial ist 

aber derartig gering, daß eine Di skussion über die Art des geo

logi schen Auftretens des Ro lf sbüttele r Basalts n i cht mög li c h 

; s t . " 
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-weist ferner dar a uf hin, daß aus "d en we nig e n Ausführun-

gen 

Bemerku ng en 

stützenden noch kürzeren 

i n den Erläuterungen zum ge ol og i sche n 

Karte nbla tt Wendeb u rg (Nr . 1958* ) nicht ers i cht lich" i st , "o b 

i n dieser Bohrung di e in Frage kommenden 73 m vollkommen nur 

a us Basal t bestehen. Gleiches g ilt für die Bo hrung Rolf sb üt 

tel XI, bei de r nach -zwisch e n 200 , 25 und 22 0,5 m Teu

fe Basalt an der Grenze zwisc hen Gio s und Ste insa l z angetrof

f e n worden i st. Lei der s ind die Bohrkerne beider vor me hr als 

50 Jahren durchgeführten Rolfsbütteler Kalisalzbohrungen se i 

nerzeit ni cht aufb ew ahr t wo rden und stehe n also z ur weiteren 

Un tersuch ung ni cht mehr z ur Verfügung." 

In teressanterwe i se wird in de n im Arc hiv von NLfB/BGR vorlie

genden Schichtenverzeichnissen der Bohrungen be i Rolfsbüttel 

kein Basa lt erwä hnt {An l. 1. 1 und Anl. 1 . 2 ) . 

Zu r Fr age nac h dem Alter des Basa l tes z ieht-in Ermange

lu ng geologischer Hin weise aus dem Braunsc hwe i ger Rau m das 

Alt e r der nächstgelegenen Basa l tgeb i ete in Südhannover und in 

Schonen her an. Der Vulk anismus Südhannovers sei Obermiozän/Plio

zän . Das Alte r der Schonenbasalte sei zwar nicht nä her zu f ix 

i eren , es bestünden aber a uch ke ine Ar gu ment e dagegen, sie a ls 

jung tert iär anzuspre c hen. Daher nimmt-eine Entstehung 

auch des Rolfsbütteler Basa l tes im j üngsten Miozän , wen n nicht 

sogar im älteren Pliozä n an . In zw isch en haben radiometrische 

Alte r sbest i mmu ng en a n Basa l ten aus Schonen Alt e r ge li efer t, die 

von J ura (Dogger) bis Kreide reichen { 1976 ) . 

2.2 Geoohvsik 

"Be i de r Bearbeitung von Orehwaageergebn i ssen im Bereich des 

Salzstocks v on Wendeburg-Rolfsb üt te l ( Meßtischb l. 19581r stieß 

* heutige Nr. 3628 
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auf besonders komp li zierte Schwereverhä l tnisse 

an der Westf l anke des Sa i zstockes, etwa in dem Gebiet zwischen 

den Ortschaften Ro lf sbüttel und Neubrück. Im Grad i entenb i ld 

des h ier± N-S-stre i c henden Salzaufbruc hes, das senkrec ht zu 

dieser Richtung verlaufende Gradienten erwarten läßt und auch 

generel l aufweist, tritt zusätzlich e i ne N-Komponente in Er

sc heinung , für die e i ne Deutungsmög l ichkeit ohne we i teres 

nicht gefunden werden konnte. 

Das Vorkommen von Basalt i n zwei Bohrungen in diese r Gegend 

ve r a nl aßte u dem Vorschiag , das Gebiet einmal mag-

netisch z u vermessen." - 1 94 0 ) 

Diese Messungen wurde n von 

Variomete r durchgefüh r t : 

mi t e i nem Askan i a-Vertik a l-

"Das Ergebn i s war im wesentlichen die Auffindung einer re l a

tiven positiven Anomalie , die nur wenig östlich vom Salzstock

rand und paral l el zu ihm verläuft. Die langgestreckte Form 

der Anomalie, ihre Lage zwischen den beiden Basaltbohrungen 

und die Form der Störungskurven l assen einen Basaltgang in ge

ringer Tiefe a l s Stör ungsursache verm uten , obwohl die max i ma 

le Störungsamp l itude noch nicht ganz 30 Y* betrigt. Beziehun 

gen zwische n Em pordringen des Basaltes und der Sa l ztektonik er

scheinen mög l ich.- Kieinere positive Störungen - bis zu 15 r -
müssen a u f Suszeptibilitätsunterschiede innerhalb de r Sedimen

te zurückgeführt werden. An einigen Stellen sche i nt sich der 

Salzaufbruch als gering negativ gestört aus seiner Umgebung 

he r auszuziehen . " (- 1940 ) 

Die Messungen bestanden aus etwa 200 Meßpunkten mi t einem Ab

stand von 20 - 200 m auf 9 Profi l en. Das Nordende der magneti

schen Anomalie wurde nicht erfaßt (Abb. 2 ) . 

* 1 y entspricht 1 nT (Nanotes l a ) 
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Abb. 2: Übersic ht über die Lage der Meßounkte (a us 

1940) 

Eine genauere geomagnetische Vermessung der Anomalie wurde 

von durchgeführt ( 

- 1975). Mit ca . 920 Messungen wurden sowohl die Anomalie 

der Vertika1komponente AZ als auch die Anomalie der Total i n

tensität AF gemessen: 

"Das Ergebnis ist e i ne langgestreckte, geschlossene, para l lel 

zum Salzrand, also Nord-Süd verlaufende geringe positive Ano

malie mit einem maximalen AZ von+ 28 rund AF von+ 26 y. Di e 

Meßgenauigkeit f ür AZ betrug ± 4,5 y, f'ur t,.F ± 1 r*." { 

1975) 

Die Anomalienpläne für AZ und t,.F (Abb. 33 und 34 be i 

sind in Abb. 3 dargestellt. 

* 1 y e nt s p r icht 1 nT (Nanotesla) 
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"Die langgestreckte Form der Anomalie sowie i hre Lage zwischen 

zwei Basaltbohrunge n weisen trotz der geringen maximalen Stö

rungsamp li tude auf einen Basaltga ng h in , dessen Oberkanteei

ne mi ttlere max i male Teufe von 55 m hat. Mode l lrechnungen er

geben a l s hauptsächl i c hen Störkörper einen Nord-Süd streiche n

den Hauptgang in Form einer senkrecht stehenden Mauer von ca. 

40 m Mächtigkeit. west l ich dazu ver l äuft paralle l in ca. 140 m 

Abstand a l s Störkörper m~t geringerer maximaler Störungsamp l i

tude eine weniger mächtige senkrechte Maue r . Die durchgef üh rte 

Modellrechnung steht in guter Übereinstimmung mit den gemesse-

nen Werten." 19 7 5 } 

3. Untersuchunaen der BGR 

3.1 El ektromaanet i sche_ Messunae n_ 

Die Li teraturauswertung, vor allem die Messungen von -

1975 )
1 

ergab de utliche Hinweise auf eine ~ N-S - a l 

so parallel zum Salzstockrand - .verla ufende magnetische Anoma

li e, die ais steilstehender Basaltgang in e i ner mittleren ma

xima l en Teufe vo n 55 m gedeutet wurde. Mit elektromagnetische n 

Messungen wurde versucht, die magnetische Anomalie einzugren

zen. Die Beschreibung des Meßverfahrens und die Ergebnisse 

sin d in dem als Anl. 2 beigefügten Ber i c ht 

halten. 

3 .2 Untersuchungsbohrungen_ 

( 1985 ) en t -

In der Flur "Kirch f eld : Gemarkung Rolfsbüttel wurden drei Un-, 
tersuch ungsbohrunge n (Rob . 1, 2 und 3) auf das vermutete Ba

saltvorkommen angesetzt . Zu diesem Zweck stand ein Dr i l l bohr

gerät vom 25.02 . 1985 bis zum 28.02.1985 zur Verfügung. Das Ge-
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rät war in der Lage, die für den Basaltgang vermutete Teufe 

i s. o.l sicher z u erreichen. Es war vorgesehen, bei Anbohren 

aes Basaltes Proben f ür radiometrische Altersbestimmungen z u 

nenmen und eventue l1 ei ne zusätzliche Kernbohrung anz usetzen. 

" n de r auch magnetische Bohr l ochmessungen mög 1ich gewesen wä

ren. 

Ausschiaqgeoend für die BohransatzounKte war die beschriebene 

rnagnetiscne Anoma l ie. Di e Lage der Bohrungen (Rob. 1, 2 und 3l 

ist i n Abb. 4 zusamme n mi t den Maxima der magnetischen Anoma

iien und den a1ten Ti e fbohrungen Rolfsbüttel 11 und ~3 darge

stellt. 

~ie Schicntenbeschreibung erfolgte nach Feldkri t erien. 

Die Ergebnisse von auartär- und tertiärstratigraohischen Un 

tersuchu ng e n finden s i ch i n Anl . 3 und 4. Di e Bearbeitungen 

nahmen 

durch. 

(Quartär ) und (Tertiär), beide BGR, 

SCH!CHTENVERZEICHNISSE der Bohrunoen Rob. 1, 2 und 3 

Bohrung Rolfs bütt e l (Rob.) 1: 

Bohrtag 

TK 25 

Ge marKung 

Rechts 

26.02 . 1985 

3628 Rolfsbü t te l 

Ro l fsbüttel 

35 96 820 

Ansatzpunkt: ca. +67 , 50 m NN 

Die Bohrung wurde verfül l t. 

aufgestellt: 

Flur 

Hoch 

Endteufe 

Im Kirchfe ld 

58 07 332 

ca. 91,00 m 

ca. -23,50 m 

u. 

NN 

---- ------ ---- ----- ---- ---------- -------------- -- ------------
0,40 m Ah- Hori zont, l ehmiger Sand mit Fein- und Mit te7-

kieskornantei1en. landwi rtschaftlich genutzt. 

-------- ----- --------- ---- ---------------- -- --------- --------
Quartär, We i chsel Pe rigla z i al 

G. 
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1,30 m Mittel bis Grobsand, wenig Feinsand stark feinkie

sig, schwach mittelkiesig, gelbbraun. 

Drenthe Glazifluviatil 

5,00 m Feinsand, stark schluffig, hellgelbbraun, bei ca. 

4,00 m Grundwasserspiegel. 

- 11,00 m Mittelsand, stark schluffig und feinsandig, gelb

braun, an der Basis grobsandig bis feinkiesig 

Geschiebe der Drenthe-oder Elstermoräne 

- 13,50 m Grobsand bis Feinkies, gelbgrau, zur Krone mittel

grau, schwach feinsandig, stark mittelsandig, Mit

telkies; 

- 13,80 m Tonlage, graubraun, sandig, fest. 

Glazifluviatile Sande 

- 16,00 m Mittelsand, graubraun, stark schluffig und feinsan

dig, zur Krone feinkiesig. 

- 16,10 m Tonlage, graubraun, sandig, Ton plastischer als bei 

13,50 - 13,80 m. 

- 40,00 m Ton und Feinsand, breiig. 

40,00 m Probenverlust, Abspülung von der Bohrschnecke auf-

bis grund starken Wasserandranges im Bohrloch. 

91,00 m 

Tertiär, Paläozän {Montium?) 

bei ca. 

91,00 m Kalksandstein, gelbbraun, fest, jedoch zerbohrt, 

darin etwas kehlige Substanz. 



- 11 -

Bohrung Rolfsbüttel (Rob.) 2: 

Bohrtag 

TK 25 

Gemarkung 

Rechts 

27 .02 .1985 

3628 Ro l fsbütte l 

Rolfsbüttel 

35 96 837 

Ansatzpunkt: ca. +67,5 m NN 

Die Bohrung wurde verfüllt. 

aufgestellt: 

Fl ur 

Hoch 

Endteufe 

Im Kirchfe l d 

58 07 350 

ca. 94,0 m u. G. 

ca. -26 , 5 m NN 

0,40 m Ah-Horizont, braun, Mitte l sand- und Mitte l kiesan

teil~ landwirtschaftlich genutzt. 

Quartä r, vermutl . We i chsel-Periglazial 

0 ,60 m Durchmischung von Boden und hellbraunem Fein- und 

Grobsand, Feinkies. 

0,80 m Übergang zu he ll gelbbraunem gleichkörnigen Mittel

sand, feucht. 

Drenthe, Fluviglazia l 

2,00 m Mittelsand, hellgeibbraun, stark vertont; 

Grundwasser. 

3,80 m Fe in - und Mittelsand, weißl i ch braun, Tonlage be i 

3, 1 m. 

5,90 m Mittelsand mit Grobkiesanteil, gelbbraun. 

7,00 m Grobsand bis Feinkies, gelbbraun. 

9,40 m Grobsand wie zuvor, jedoch zunehmend grauer . 

- 10,60 m Mitte l - bis Grobsand. 

Geschiebemergel de r Orenthe - . oder 

Elstermoräne 



- 12,00 m 

- 12,40 m 

- 14,50 m 

- bei 

- 12 -

Grobsand und Feinkies, graubraun. 

Wie zuvor, jedoch dunkler. 

Grobsand, graubraun, verwässert. 

14,50 m Tonmergellage, dunkelgraubraun. 

glazifluviatile Sande 

- 21,00 m Ton, Schluff und Mittelsand, dunkelgraubraun, stark 

verwässert, zur Teufe Zunahme von Feinsand und Ton. 

- 28,50 m Tonmergel mit Mittelsand. 

- 44,50 m Tonlage, grünlichgrau, schluffig und feinsandig. 

- 54,00 m Schluff mit Fein-, Mittel- und Grobsand sowie Fein-

kiesanteilen, Gemenge bunt, Matrix mittelgrau, kar

bonatisch. 

- 71,60 m Schluff, mittelgrau, feinsandig, stark verwässert, 

karbonatisch. 

- 74,00 m Schluff, dunkelgraubraun, mit Fein- bis Grobsandge

mengteilen, karbonatisch. 

- ca. 

81,00 m Schluff, mittelgraubraun mit etwas Feinsand, fe

ster als zuvor, karbonatisch. 

- 94,00 m Mittel- und Grobsand, etwas Feinkies mit schluffi

gem Ton vermengt, dunkelgrau. 

Tertiär, Paläozän (Montium?) 

- bei ca. 

94,00 m Kalksandstein, gelbbraun, fest, schlecht bohrbar, 

Radiolaritsplitter an der Krone, vermutlich Nach

f a 11 . 
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Boh r ung Rol fsb üt t e l ( Ro b ) 3: 

Bohrtag 28 . 02.1985 aufgestellt : 

TK 25 3628 Rolfsbü t tel 

Gemarkung Rolfsbütte l Flur I m Kirchfe l d 

Rechts 35 96 850 Hoch 58 07 370 

An s atzpunkt: ca. + 6 7, 5 m NN Endt e ufe ca. 93,50 m u.G. 

ca. - 26,5 m NN 

Die Bohrung wurde verfü ll t. 

---- --- --- --- --- ----- ------------- ----- --------- ------- ------
0,40 m Ah - Hor i zont, b r aun, sandiger Lehm, l andw i rtschaft

lich genutzt . 

-------- --- ---- ---- ----- -- --------- --- --- ---- --------- --- ----
Quartär, vermut l . Weichsel - Periglaz i a l 

0,60 m Mittelsand und Fei nkies, hellbraun. 

0,80 m Oe sgl., hellbraun mit we ißgrau e m Ton ver mengt. 

-- ------------- ---- ----- -- --- -------------- -- ---------- -- ----
Oren t heg1azia1 

1,80 m Fe in - und Mi ttelsand, etwas Mittelki e s, weißliche 

Tonschmitzen. 

2 , 70 m Fein - und Mi t telsand, bindig, ge lbbraun. 

9,80 m Fein - , Mi ttel- und Grobsand, hellgelbbraun . 

------ ---- --------- ---- --- -------- -- --------- --- --- ------ -- --
Geschiebemergel der Drenthe - oder 

Elstermoräne 

- 14 , 90 m Fein - , Mi t tel - und Grobsand, mi t dunkelgrauem ton i

gen Binde mi t te l . 

- 17 , 50 m Fein - und Mittelsand, stärker tonig - schluff i g, dun

ke lgrau. 

-- -- -------- --- --- ------ ------ -------------- -------- ---- --- --
gla z ifluviatil e Sande 
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- 29,5 0 m Fei n- und Mitte l sand, grau braun , tonig - schl uffi 

g es Bi ndem itte l. Bis 2 4 ,80 m sind die Prob e n sehr 

naß. Be i 29 , 5 0 m Farbumsch l ag von dunkel- nach mi t

te 1grau . 

- 81,00 m Fein- und Mittelsand, mi ttelg r au br aun, breiig, to 

nig-schluffiges Bindemitte l . 

- 93,0 0 m Fei n-, Mittel - und Grobsand, mitte lg raubraun, to

n i g-schl uffiges Bind em itt el , feste r als zuvor. 

Tert i ä r , Paläo zä n (Mon tium ?) 

be i ca. 

- 93,50 m Ka l ksands tei n, he11gelbbraun, we iß gebändert, Gl au

konit und Li mon itp a rti ke 1, mit der Schne cke schlecht 

bohrbar. 

4. Bewertu na der Eraebn i sse 

Die in den Bohrungen Rob 1, 2 und 3 angetroffenen Sch i chte n 

folgen entsprech en denen der alten Ti efbohrunge n Ro lf sbü ttel 

11 und 13 sowie der Bohrungen Broistedt Kali 112 und 113. 

Abb. 5 ze igt ei nen sch ema tischen Profilschnitt durch d i e o. g. 

Bo hr ungen. Dabei fällt ein Relief über dem Gipshu t des Salz

stocks Ro lfsbüttel- Wendebu rg auf, we l ches durch Tertiärsedi

mente au fgefüllt wu rde . Es handelt sich hi er um kü stenna hes 

Pa läozän wie es anstehend von Gödring en auf Blatt Nr. 37 25, 

Sarstedt - 1984 ) und Bohrungen von Ehra und Le s si n be-

kannt ist ( 1941). 

Die ebenfa ll s auf dem Salzstock Ro1sbütte1-Wendeburg stehen

de n Bohru ngen Bro i stedt - Ka li 112 und 113 - weisen mit den 

Dri ll boh rungen Ro1fsbütte1 1, 2 und 3 verg l e ichbare strat i gra

phische Verhä l tnisse auf. Darüberhina us trafen s i e i n Teu f en 
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um 135 m Phosohorite und Brauneisengerö l le aus der Oberkr e ide 

an. Vergleichbare Erzgerö l l e konnten mi t den Drillbohru ngen 

n i cht gefördert werden. 

Di e Ergebisse der EM-Untersuchungen von (198 5 ), s . 

Anl. 2 , konnten durch die Bohrungen teilweise unterstüt zt we r 

den. Di e in Abb. 3 der An l . 2 dargestellt e flächenhafte Anoma

li e kann den um 15 m Teufe erbohrten tonig-sandigen Schichten 

zugeordnet werden . Die lineare Anomalie in den westl ich e n Meß

profilen fällt ungefähr mit dem i n der geologischen Karte GK 

25, Blatt 3628, Wendeburg, eingetragenen Salzstockrand z usa m

men. 

Die drei von der BGR angesetzten Drillbohrungen (Endteuf e je

weils meh r als 90 m) haben keinen Basalt angetroffe n. An der 

Existenz der magnetischen Anomalie kann j edoch nicht gezwei

felt werden. Als wahrsche i nliche Ursach e der Anomalie kann wei

terhin ein Basaltvorkommen angenommen werde n. Bis zum Bewe is 

des Gegentei l s sollte daher aus Konservativitätsgründen von 

ei nem Basalt ausgegangen we rden , der auf möglicherweise recht 

junge Bewegungen an e iner Socke1störung unter dem Salzstock 

Rolfsbüttel-We ndebu rg hinw e is en könnte. 

BUNDESANSTALT FÜR GEOWISSENSCHAFTEN UNO ROHSTOFFE 

Im Auftrag: Sachbearbeiter: 
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O Zusammenfassung 

Im November 1984 wurden EM-Versuchsmessungen über einer magne

tischen Anomalie im Salzstock Rolfsbüttel-Wendeburg zum Nach
weis eines Basaltkörpers durchgeführt. Die Arbeiten sind auf 

Wunsch der Bundesanstalt für Geowissenschaften und Rohstoffe, 
Referat 2.16, vom Niedersächsischen Landesamt für Boden

forschung vorgenommen worden. 

Es wurde eine steilstehende Struktur mit gebogenem Verlauf ca. 

in N-S Richtung aufgefunden. die als Verwerfung interpretiert 

wird. Die EM-Daten wiesen außerdem auf tonige Deckschichten 

mit niedrigen elektrischen Widerständen hin. Entsprechend 

gering sind die Eindringtiefen der EM-Messunge n, die nur ca. 

70 m betragen. 

Abgesehen von einer kleinen Anomalie auf der mittleren der drei 

Meßlinien wurden keine Anzeichen des vermuteten Basaltkörpers 

in den EM-Daten entdeckt. Dies wird auf eine Tiefe der Ober 

kante des Basaltkörpers von mehr als 70 m zurückgeführt. 

Allerdings steht dieses Resultat im Gegensatz zu den magne

tisch ermittelten Tiefen für die Basaltoberkante, die zwischen 

35 und 70 m liegen. 

1 Vorbemerkung, Ablauf 

Referat 2.16 der Bundesanstalt für Geowissenschaften und Roh 

stoffe (BGR) hat das Niedersächsische Landesamt für Boden
forschung (NLfB) gebeten, elektromagnetische Versuchsmessungen 

an einer magnetischen Anomalie im Salzstock Rolfsbüttel- Wen 

deburg durchzuführen. 

Diese Arbeiten wurden im Rahmen der Geowissenschaftlichen 

Gemeinschaftsaufgaben am 28 .1 1.1984 von NLfB, 
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vorgenommen. Außerdem wurden vom NLfB der Berging. ■ 
~nd der technischen Angestellte - eingesetzt. 
Von der BGR nahm teil. 

2 Aufgabe, Arbeitsumfang, Methodik 

In den Flurstücken "Hinter dem Grashofen" und "Hillerser Feld" 

und ihrer Umgebung SW der Ortschaft RolfsbOttel (Anl. 1 und 2) 

wurden drei elektromagnetische Profile in WSW-ENE bzw. W-E 

Richtung mit insgesamt 45 Meßpunkten vermessen. Die Meßpunkte 

waren 25 m voneinander entfernt; dies entspricht einer ver

messenen Gesamtstrecke von 1125 m. DE·r Abstand der koplanaren 

Sender und Empfängerspulen(= Auslagelänge) betrug 100 m. Als 

Meßfrequenzen wurden 3555 und 888 Hz verwendet, wobei jeweils 
' die Inphase- und die Outphasewerte bestimmt wurden. Weitere 

Angaben Ober das EM-Meßverfahren finden sich 1m Anhang. 

Die Geländefläche zeigt kein Relief, so daß Neigungswinkelmes

sungen und entsprechende Höhenkorrekturen nicht ausgeführt 

werden mußten. Die Darstellung der Ergebnisse erfolgte mittels 

automatischer Datenverarbeitung (VAX-Rechner ) Ober einen Trom

melplotter. Der Interpretation lagen Modellmessungen (3) 
zugrunde. 

Mittels der EM-Messungen sollte versucht werden, einen bei 

160 - 230 m erbohrten Basaltkörper, welcher die magnetischen 
Anomalien verursacht, nachzuweisen (1). 

3 Ergebnis 

Auf keinem der drei EM-Profile wurden Anzeichen für eine EM

Anomalie im Bereich der magnetischen Anomalie (1), d.h. für 

einen Basaltkörper entdeckt (Anl. 3, 4, 5). Der Grund hierfür 

wird in der zu geringen Eindringtiefe der EM-Messungen gese
hen. 
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Der große Abstand zwischen den Inphase- und Outphasekurven 
weist auf Deckschichten mit sehr geringen spezifischen 

elektrischen Widerständen von 10 - 20 Ohm.m hin. Dement

sprechend gering sinä die Eindringtiefen der EM-Signale; sie 

liegen zwischen 30 m fUr 3555 Hz und 70 m für 888 He (s . Nomo
gramm im Anhang). Demzufolge müßte die Oberkante des Basalt

körpers tiefer als 70 m liegen. Damit ergibt sich ein Wider

spruch zu den magnetischen Tiefenberechnungen (1), wonach die 

Basaltoberkant& in Tiefen von 35: 75 m.angegeben wird. 

Einziger möglicher Hinweis auf den E-Rand des Basaltes findet 

sich in einem schwachen Minimum der Inphase von 888 Hz auf 

Lin1e 3301 am Meßpunkt 12. Auf den beiden anderen Meßlinien 

tritt jedoch keine entsprechende Struktur auf. 

Auf allen drei EM-Profilen ist im W-Teil ein sehr breites 

asymmetrisches Minimum zu erkennen (Pkt. 3/3302; Pkt. 5/3301 

und Pkt. 4/3303). Diese EM-Anomalie entspricht einer steilste

henden Platte unter einer niederohmigen Oberdeckung. Sie wird 

als steilstehende Verwerfung gedeutet (Anl. 6). Sie hat offen

sichtlich auch die Mächtigkeit der niederohmigen Deckschichten 

beeinflußt, da die Outphase-Kurven von 3555 Hz W der Verwer-, 
fung ansteigen. Ihr Verlauf ist nicht gerade, sondern sie 

schwenkt von der SSW-NNE Richtung im Sauf die NNW-SSE 

Richtung im N auf Linie 3303 um. 

NIEDERSÄCHSISCHES LANDESAMT 

FUR BODENFORSCHUNG 



- 6 -
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Dns elektromaonetische Meßverfahren 

Bei den hier beschriebenen Messungen im elektromagnetischen Induktions

verfahren mit beweglichem Sender und Empfänger ~urde das Gerat •HAXHIN• 

der Firma APEX/Kanada verwendet. Elektromagnetische Sinusschwingungen 

werden von einer Sendespule mit vertikaler Achse abgestrahlt. Sie werden 
J 

von zwei Ferritspulen gleicher Achsenrichtung aufgenommen und in einem 

Empfänger verstärkt. Es können fOnf Frequenzen von 3555, 1777, 888, 444 

und 222 Hz gemessen werden. Die Entfernung zwis~hen Sender und Empfän

ger wird Auslege genannt und wird bei jeder Meßreihe beibehalten. 

folgende Auslegen sind möglich: 25,5o,1oo,15o,?oo und 250 m. Die Ein

haltung dieeee Abstandes wird durch die Länge eines Verbindungskabels 

zwischen Sender und Empfänger kontrolliert. 

Über dieses Verbindungskabel wird das primäre Feld direkt vom Sender 

zum Empfänger übertragen, während das frei abgestrahlte Feld durch die 
1 

Erde läuft und in Gesteinsk5rpern unterschiedlichen elektrischen Wider-· 

standes unterschiedliche sekundäre Felder induziert. Diese sekundären 

Felder überlagern das Prim&~feld und im resultierenden Feld, das von 

den Spulen des Empfängers aufgenommen wird, sind Intensität, Phase und 

Feldrichtung verändert, woraus man auf die Lege elektrisch gut leitender 

•EM-Körper• schließen kann. 

Am Empfänger wird das resultierende Feld durch eine Kompensationsschei

tung mit dem Ober Kabel direkt übermittelten Primärfeld verglichen und 

kompensiert. Die Abweichung gegen das Primärfeld wird in zwei Komponenten 

gemessen: Der Anteil mit gleicher Phasenlage wie die primäre elektro

magnetische Welle wird als •INPHASE•-Komponente bezeichnet;- der zweite, 

um 9o
0 

phasenverschobene Anteil1 sle • □ UTPHASE•-Komponente. 

Die INPHASE-Werte werden von Veränderungen der Auslegelänge stark be

einflußt. Bei Messungen in bergigem Gel~nde ist deshalb die Bestimmung 

der Hangneigung zwischen zwei Meßpunkten in% Ste1gung erforderlich und 

die INPHASE-Werte müssen nach 

arc tang ( % 

korrigiert werden. 

Ste 199 -~\..
3
] 

100 j 
X 100 



Elektromagnetisches Messprinzip CEt•D 
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Oi e . 3eziehungen zwischen soezifische n üide rstand (linke Säule), 

Eindrlnotiefe (mittlere Säule) und Meßfreouenz (rechte Sä u le) werden 

im folgenden Nomogramm nac - (1979) dargestellt . Im eingezeichneten 

Beispiel entspr i cht einer Meßfrequenz von 355 5 Hz und einem spez . ~i 

derstand von 3o Ohm meine Eindringtiefe der EM- Messung von max . So m. 

Steigt die Frequenz an, nimmt die Eindringtiefe ab . Bei gleichem wider

stand wür den bei 10 000 Hz nur noc h 2o m Eindringtiefe erreicht werden . 

Bei den VLF- Verfahren ( 10 000 - 25 000 Hz ) können deshalb nur sehr 

geringe Tiefen erreicht werden . Sie sollten nur · bei• hochohmigen Ge ste inen , 

die anstehen , angewendet werden. Noch höhere Frequenzen sind für die 

EM- Exploration ungeeignet , falls keine extrem hohen Widerstände (z . B. in 

Salzlagerstätten) auftreteno 
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ROLFSBUETTEL NLFB-GEME I NSCHAFT 
ELEKTROMAGNETIK MASSSTAB 1: 2000 PUNKT ABST AND(M): 25 

SW 

LEGENDE 

INPUT 

- - - OUTPUT 

Steilstehende Verwerfung 

(!) 3550 HZ 
A 886 HZ 
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Rand des Basaltkörpers ? 

Anl. 3 

PROFIL 3301 
AUSLAGE(M): 100 
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INPUT (!) 3550 HZ 
A 888 HZ 

- - - OUTPUT 

Anl. 4 

PROFIL 3302 
AUSLAGE(M): 100 
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Anl. 5 

PROFIL 3303 
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Bu11desanstnl t fiir Geowi s scnschnften 

und Hohstof :f e 

Ref. 2.32-l 'alsontologie 
~iostret igraphi e 
und Somrnl ungen 

E;insender: Herr 

Fundort: Drillbohrunr. Rob 1, 

Anl. 3 

Proben-Xr.:P39467 

~latt: Rolfsbüttel Nr. ;628 

:Bearbeiter: 
holfsbüttel, "Im iirchfeld" re 35 Q68 

h 58 079 ------------------------·---------------------------------------
}'alynologische Untersuchung einer Probe der Drillbohru-12! Fo ~ 1, 

Elat t iwlf sbüt tel 

Probe 13,5 - 13,8 m : Die Pro~e enthält vorwierend miozänes Pollen
i„aterial, vereinzelt jedoch auch kal tzeiliche Quart~r

l ·alynomorphen (u . a. }·ediastrum kawraiskyi) und verein
zelte oberkretazische }·alynomorphen. Danach handelt es 

sich entweder um k.iozän mit etwas ~achfall oder Verun
reinirunr aus dem Quar ~är und etwas aufgearbeitetem 

~.aterial aus der höheren Ober krei de oder - wahrschein
licher, insbesondere falls bei der ~ntnahme der Probe 

auf Sauberkeit geacptet wurde - um kaltzeitliches Plei
stoz ün, nicht ~lter a l s der Elster-Eisvorstoß, mit dem 

für derartiFe Seiimente meist typischen aufgearbeiteten 
Sporomorphenmaterial . 



Niede=sächsisches Landesa.r.i~ 

:ü= Boöenforschung 

Refera t,&~ N 2.~2 

- Stratigraphie, ?aläontolo~ie -

~insencier: 

Fundort: Rolf sbüttel, 

Flur "Im Kirchfeld" 

Anl. 4 

Pr oben-Nr. 91797 - 91799 

Bla~t: ___ w 3628 

Bearbeite:-: 

r C>. - . siehe unten! 
h : 

Flachbohrungen mit amtseigenem Spiralbohrgerät . Es wurde jeweils 

die tiefste Probe eingereicht . 

,. 
L-

ROB 1, Me ißel, etwa 9 1 m 

re 35 96 820 

Arenobulirnina cf . moreni 
Rotalia saxoru.m 
Gavelinella sp. 

h 58 07 332 

(91797) 

Globulina gibba multistriata 
Cytherelloidea sp . 

Rückstand: bunter Pleistozän-Sand mit 

Partikeln von Kalksandstein. 

Pal äozän (Montium ?) in der Fazies der 

Gödringen-Formation, stark verunreinig t oder 

aufgearbeitet in Pleistozän-Sand. 

ROB 2, Meißel, etwa 94 rn 

re 35 96 837 

Rotalia saxorum 
Gavelinella? ex gr . danica 
Globulina gibba multistriata 
Guttulina ex gr . problema 
Bairdia sp. 

h 58 07 350 

(91798) silifizierte Bryozoen und Echino
dermenreste 

Rückstand: zerbohrter Kalksandstein 

und Quarzsand. 

Paläo z än (Montium ?) in der Fazies der 

Gödringen-Formation. 

- 2 -



/ 

C 

, 
' - 2 -

ROB 3, Meißel, etwa 93,5 m 

re 35 96 850 

Textularia sagi ttula 
Arenobulimina cf. cuskleyae 
Gavelinella ex gr. danica 
Rotalia saxorurn 
Ceratobulirnina? sp. 
Cytherella? sp. 

h 58 07 370 

(91799) 

Bemerkungen: 

Bryozoen, Echinodermenreste , 
limonitisiertes Holz. 

Rückstand: zerbohrter Kalksandstein 

und limonitisches Feinerz in 

Quarzsand. 

Paläoz än (Mont i um ?) in der Fazies der 

Gödringen-Forrnation. 

Vom gleichen Salzstock ist ebensolches Paläozän in kalkiger, erz

führender Fazies durch die Bohrungen Broistedt-Kali 112 und 113 

nachgewiesen (Berichte 

12. 11 . 196 1) , wobei die : : . g 

1 6 . 10 . 5 8 und 

Kali 112 wesentlich besser 

erhaltenes, artenreicheres Fossilmaterial erbrachte, als die andere 

Tiefbohrung und die vorliegenden Flachbohrungen. Die Probe 91799 

enthält viele kleine Foraminiferen in Limon it-Erhaltung , die ver

mutlich ursprünglich aus e i nem tonigen Grünsand stammen . Alle 

Proben enthalten außerdem aufgearbeitete Oberkreide-Mikrofossilien. 
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Ref. llllld -8 18 
Ref. l •NlfB 
lf"D_Ha!JSe 

Auftrag für 

Hinweise: Unvollständige Anträge werden nicht bearbeitet. 
fü1 weitere Proben vom oleichen Blall bille Z usatzblätler verwenden. 
Profilskizze ist möglichst beizufügen. 

Dalum 

Paläontologie, Biostratigraphie und geowissenschaftliche Belegsammlungen 

Gemeinschaf; / ·· ·. ~ · . ,, Ü mit 

Einsend 

Ü ohne Gebührenangabe A Bund Ü Land Ü 

<) L )<..'"' 
-------Telefon 4 7-j . Ab R I M. . .3 2. .# 6. ::.: 

1n l.. e .. 1ss1on / · 

Gewünscht wird (Fragestellung) 
/J ./_;.,,. . ) f 

:'TLl"C.. r._s 02-v"F . 

Bezeichnung des Untersw:hungsprogramms ..J::~:::l::.U...,..~2Lü..!.~~...d~~*~..IL:.~~J..}~ ;r::!::'!:...-.,.!:l,_.,,l..lL.I.L.C.:.L3~:::,L-

Organism~gr up _,_·-"'s::'-"lc-=..::..::~ u..'-"-''-'-~---=,---,-------,-,----r-7,-----+-
: t . . ,. , - r -

Fundort ~~O=::;t:.~S....:.Jc:1:~:S::::~ :::-,.c.~-=i.:::i..JL.- ~ :::::::....:..::=..L&...t:.~~-=--.....,..---J.--.---~laa1.,. --------=c-::-.,--~ 
__________ ___ 81att·Name(lnland:TK25) il ~ - Nr . .J'.6 -Zd' 

________ 19 ___ bei - ------abgeg~n-- per Sclii f - a n --+-1----abgesandt. 
Wurde die Aufsammlung - Probenserie vollständig eingesandt? Ja - nein. Ar t und Um!,a~g des restlichen Materials _ _ ______ _ 

Gegebenenfalls Angabe anderer Bearbeiter --------------+-Laufen radiometr ische Altersbestimmungen? Ja - nein 
Bericht erwünscht bis _______ 19 ____ Verbleib des Materials brw. der. robenrUckstllnde: Sammlungen - Einsender - vernichten 
Art der Verwendung der Ergebnisse: Bericht - Gutachten - Veröffentlichung 

)er Einsender verpflichtet sich. bei einer Veröffent ipt Ref.111/ld • Ret. 1 vorzulegen. 

Abl.·/Ref.•Leiler de& Antragstellers , Ant 

Eigene Proben• 
bezeichnung 

Megapaläonl. 

PRLAB. 

PI 

LA 

Profil•, Teufenangabe: Geologische 
Situation, Lage der Proben zueinander 

Kroh4-/ ~ fj ef ~ 

I 

I 

/ ·· 

Art der1 Koordinaten-des Vermutetes 
Pro~~ ~_u_n~punktes· Alter 

/~ Sa~-riilungen 1 Palynologie 1 Mikropaläontologie IX 
8 l Schlämm. j)<! Säure Nr . . 

. 

STR SPEZ 
VERT ORIG 
AUSL LV 
BKL VERS 
MIN ZBL 
PET PER 
LGST TK 

Erl. 

FS 

eill 

Rohprobe aufbewahren 
Ja - nein 

regulär 1 1 zu~Ockstellbar 1 

Nicht vom Antl'lgstelter auszufüllen 

Labor-Nr. 

9 179 7 

9 1798 

9 1799 

Bemerkungen: 

? 0 ~,,o,~ . / 

•; "" Sachbearbeiter _____ _ 

-::,·.'!, HB =Handbohrung.A • Aufschluß. K =Kern-. Sch=Schappen·, M • Meißel-, Sp=Spülprobe 




